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. . vereinbarendes politiſches Treiben der Kronprinz ala Laſten heranzuziehen. Gewerbe und Induſtrie 
Ueber die Lage in Bulgarien Dent ſches Reich. eine Schmach für Deutſchland bezeichnet hat.] find ſchwach entwickelt, weil die Rentkammer 


| zoſſ. Ztg.“ aus Sofia vom Neu: Berlin, den 7. Januar. 
— 5 ber Bericht übermittelt, aus Ueber das Befinden des Kaiſers waren 
sichem hervorgeht, daß der Koburget ſich in | an der geſtrigen Börſe ungünſtige Nachrichten 
llitäriſchen und politiſchen Kreiſen Bulgariens verbreitet, weil das Botſchafterdiner, das geſtern 
eich mißliebig gemacht hat. Die bulgariſche] ftattfinden ſollte, um einige Tage verſchoben 
egierung habe verbreiten laſſen, daß der Kriegs-] worden iſt. Der Kaiſer hat jedoch geſtern die 
inifter mit einem Wiener Haufe die Lieferung | üblichen Audienzen ertheilt und ſich von dem 
m 15 Millionen Patronen abgeſchloſſen hat, zurückgekehrten Grafen Herbert Bismarck Vor⸗ 
ährend der Vertreter des Wiener Haufes, ſo⸗ trag halten laſſen. Der „R.⸗A.“ meldet, 
ld er Einſicht in die Finanzlage Bulgariens der Kaiſer ſei durch leichte Erkältungserſcheinung 
kommen, ſich beeilte, Sofia zu verlaſſen. Seit | in den letzten Tagen am Ausfahren verhindert 
ali 1886 konnte die Armee aus Mangel an geweſen. 
tunition keine Schießübungen mit ſcharfen — Das Antwortſchreiben des Kaiſers auf 
atronen mehr vornehmen. Die Armee it | die Neujahrsadreſſe des Magiſtrats dankt für 
rrumpirt. Durch Wiederaufnahme von unge: | die erneute Bekundigung der aufrichtigen Treue 
ihr 60 in die Verſchwörungen gegen die] und Anhänglichkeit. Der Kaiſer hofft, daß 
egentſchaft verwickelten Offizieren in die unter dem Schutz eines dauernden Friedens, 
rmee hat Fürſt Ferdinand ſelbſt den böſen] welchen Gott erhalten wolle, und infolge der 
Samen geſät, der ſchon anfängt Früchte zu auf wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiete ge⸗ 
agen. Die Regierung unterdrückt zwar die | troffenen geſetzlichen Maßnahmen die Wohlfahrt 
gachrichten, aber es iſt doch an den Tag ge: | der Nation ferner ſich kräftig entwickeln und 
Immen, daß in Schumla, Ruſtſchuk und Plewna durch billige und angemeſſene Vermittelung der 
eue Verſchwörungen entdeckt und zwölf Offiziere, in geſellſchaftlichen Kreiſen beſtehenden Ver⸗ 
wie viele Unteroffiziere in Haft genommen ſchiedenheiten eine ausgleichende Zufriedenheit 


Stöcker iſt ein leidenſchaftlicher Mann, ſtark im | durch die Regalitätswirthſchaft dies früher ver⸗ 
Haß gegen Gegner und Widerſacher; bei aller hindert hat. Ueberall tritt auch heute noch der 
ihm ſonſt beiwohnenden Weltklugheit und | Einfluß der Rentkammer hervor und ſehr oft 
Schlauheit, verleitet ihn fein Haß nur zu oft | hemmt fie die Entfaltung der Induſtrie und 
zu Unvorſichtigkeiten, die ſeine Erfolge in Frage] Gewerbe. Wer ferner weiß, daß die Ge⸗ 
ſtellen. So auch hier: er kann jenes Wort meindeverfaſſung faſt ausſchließlich der Bei⸗ 
des Kronprinzen nicht vergeſſen, das er vers | ſtimmung des Domaniums wegen ſeit 10 Jahren 
geblich abzuleugnen ſucht.“ der Einführung harrt, daß der Ausbau der 

— Der Staatsjefretär im Reichsſchatzamt] Eiſenbahn ſchon vor langer Zeit möglich ge⸗ 
Dr. Jacobi war unmittelbar nach der. eriten | weſen wäre, wenn der leidige Geldpunkt bei 
Berathung des Etats im Reichstage ſchwer er- | der Rentkammer geebnet geweſen wäre, wer 
krankt, jo daß derſelbe ſich gezwungen ſah, einen | ferner die unzähligen Kämpfe in den Gemein⸗ 
längeren Urlaub nachzuſuchen. Obgleich dieſer] den gegen die Kammer kennt, der wird ſich der 
auf mehrere Monate ausgedehnte Urlaub noch] Anſicht nicht verſchließen können, die Bevölke⸗ 
nicht abgelaufen iſt, gilt es als feſtſtehend, daß] rung wird nicht nachgeben und darf nicht von 
Herr Dr. Jacobi auf feinen Poſten im Reichs⸗ dem abgehen, was fie fordert, wenn fie endlich 
ſchatzamt nicht mehr zurückkehren wird. Herr eine friedliche Löſung des Kampfes haben will. 
Dr. Jacobi hat ſich nach dem Rücktritt ſeines [Zweifellos werden die nächſten Landtagswahlen 
Vorgängers, Geh. Naths Burchard, erſt ent⸗] unter dem Grundſatze ausgeführt werden: es 
ſchloſſen, die Stelle des Unterſtaatsſekretärs im muß der Kandidat in erſter Linie ſeine Stellung 
Handels miniſterium mit dem Reichsſchatzamt] in dem Kampf zur Beſeitigung der Steuer⸗ 
zu vertauſchen, nachdem er hierzu unter Bes | freiheiten des Domanialbeſitzes ausſprechen, und | 
rufung auf ſeine patriotiſche Geſinnung aufge | es werden ſicherlich nur Vertreter dieſer Rich⸗ { 
fordert worden war. tung gewählt werden. 


orden find. Es hat große und gerechte Er- | gefördert werde. Der Kaiſer gedenkt dann noch — Im Perſonalbeſtand des Abgeordneten⸗ — Im 2. Semeſter 1887 wurden in 
itterung hervorgerufen, daß der Fürft, wo es | der betrübenden Heimſuchung des Kronprinzen] hauſes ſind ſeit Schluß der vorigen Seſſion, Deutſchland 66 Geſellſchaften mit einem Aktien⸗ 3 
ch allein um militäriſche Fachangelegen⸗ und der allgemeinen Theilnahme, welche dem] 14. Mai 1887, zahlreiche Veränderungen ein⸗ kapital von 72 ¼ Millionen gegründet. Die 5 


ziten handelte, den Rath bewährter Offiziere] Koiſer und der Kaiſerin großen Troſt gewähre. 
gröblicher Weiſe zurückwies. So rieth z. B. — Das Antwortſchreiben der Kaiſerin an 
e aus Stabsofftzieren beſtehende Prüfungs- den Berliner Magiſtrat lautet: „Die Wünſche 
mmiſſion der Kriegsſchule dem Fürſten] des Magiſtrats zum Jahreswechſel habe Ich 
ringend ab, 100 Junker, welche am Attentat | dankbar entgegengenommen. Sie bezeichnen in 
om 21. Auguſt 1886 betheiligt waren, zu | warmer Theilnahme, was uns Allen zunächſt 
ffizieren zu ernennen, und empfahl, bis Oſtern | am Herzen liegt und wie ſie Meine Empfindung 
mit zu warten. Der Fürſt entgegnete, das | als Frau und Mutter wahrhaft wohlthuend 


getreten; durch den Tod erledigt wurden] größte Thätigkeit entwickelt ſich auf dem Ge- 
7 Mandate, ungiltig erklärt 4, niedergelegt] biete der Brauereien, und zwar wurden 14 
wegen anderweitiger Amtsberufung der betreff. Geſellſchaften mit einem Aktienkapital von 
Abgeordneten oder aus ſonſtigen Gründen 16 606 000 Mark gegründet, ferner 6 Berg⸗ 
wurden 6 Mandate. 1 A wurden] werke mit 14 992 000 Mark und 31 diverſree 
N pative, 4 Nationa le, 1 reis Geſellſchaften mit 12 325635 Mark Kapital. 
konſervativer, 1 Pole. Es ſtehen noch drei — Die überſeeiſche Auswanderung aus dem B 
Wahlen aus. deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 


äre feine Sache, und ernannte am Slivnitza⸗ berühren, jo freue Ich Mich auch, aus den⸗ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet heute | Rotterdam und Amſterdam umfaßte im Nov. i 
ige 104 Junker zu Offizieren, welche nun] jelben zu entnehmen, daß Meine Anerkennung] wieder eine ganze Spalte den diverſen ſie an⸗ v. J. 6691 Perſonen gegen 6140 im Vor⸗ 
var mit dem Offizierfäbel geſchmückt herum: | erfolgreicher ſtädtiſcher Fürſorge auf dem Gebiet | greifenden chriſtlich⸗ſozialen Organen. Das monat deſſelben Jahres. Aus Weſtpreußen 


zufen, von den andern Offizieren aber geiell- | der Wohlthätigkeit Verſtändniß begegnet und 
haftlich gemieden werden. Um den Verkehr | Ermunterung hervorruft. Gottes Schutz und 
it dem Fürſten womöglich nur auf dienftlihe | Segen ruhe im beginnenden Jahr auf Meinem 
eziehungen zu beſchränken, hat eine Ver-] Haufe, dem Vaterlande und auf deſſen friedlicher 
mmlung ſämmtlicher Hauptleute und Stabs- | Entwidelung, wie auf allen Beſtrebungen der 
figiere der Garniſon von Sofia beſchloſſen,] Nächſtetliebe, die unſerer Zeit und insbeſondere 
1 dieſem Winter keinerlei Vergnügungen mehr | unferer Haupt: und Reſidenzſtadt zur Ehre ge⸗ 
n Mllitärkaſino zu veranftalten, weil ſich der | reichen.“ 
fürft auf einem Balle unpaſſend über einige — Aus San Remo, 2. Januar, wird dem 
fſiziere geäußert hat. „Frankf e e 5 „Unter 5 — 
Ebenſo wenig wie im Militär kann der loſen, dus Deut land geſtern eingelaufenen 
ürſt ei politiſchen Kreiſen auf Sympathien Glückwinſchen und Huldigungs⸗ Telegrammen 
echnen. Es iſt ihm nicht gelungen, das Der: | von Ganeinden und „Korporationen gelangte 
rauen der Abgeordneten zu gewinnen, welche es geſtern zuerſt dasjenige Telegramm in die Hände 
mpfinden, daß Ferdinand nicht der Mann ift, des Kronprinzen, welches von der Gemeinde 
m den ſie ſich mit Begeifterung ſchaaren können. Berftett im Unter⸗Elſaß abgeſchickt worden war, 
fur Uibeliebtheit des Fürsten trägt viel die | Um anzukündigen, daß eine Adreſſe mit ber 
ungebung bei, die er mitgebracht. Die Unterſchuft ſämmtlicher Orts bürger unterwegs 
rleaniſtiſchen Vertreter am bulgariſchen Fürſten⸗ ſei. Der Kronprinz war ſichtlich erfreut, zuerſt 
of, die Herren Graf Grenaud und Graf im neuen Jahr gerade von der Anhänglichkeit 
Jourbillon, ſetzen alle Hebel in Bewegung, um | der, Elſäſer Kunde zu erhalten, und meinte, 
en Fürſten noch mehr in Intriguen zu ver⸗ dieſes Zuſammentreffen ſei ein gutes Omen. 225 In 
nickel. Sie betrachten Bulgarien als will⸗ — Nicht Dr. Schmidt aus Frankfurt, altmärkiſchen Mühlenbeſitzer das Amtsgericht 
ammenes Berſuchsfeld für ihre ränkevollen ſondern ein Schweizer Arzt dieſes Namens iſt als Vormundſchaftsgericht aufgefordert hat, ſein 
Hläne. Die Vertreter der Orleans haben im in. San Remo eingetroffen, um den Kron- fünfjähriges Mündel in 3 Wochen taufen zu 
zalais ein eizenes Korreſpondenzbüreau errichtet prinzen ein neues Heilverfahren vorzuſchlagen. laſſen, unter der Androhung, daß er andern⸗ 
on dem aur die le ſüimiſtiſchen ſowie die — Indem der „Reichsfreund“ auch die | falls ſeines Amtes enthoben und eine andere 
nderen dem Kaufe Aalen bezw. Koburg⸗ neueren Nummern des von der Berliner Stadt | Vormundſchaft eingeſetzt werde. Im preußiſchen 
zohary ergebenen Blätter mit authentischen miſſion herausgegebenen „Sonntagsfreunds“ in Geſetz vom 9. März 1874 aber heißt es im 8 
kachrichten“ verſehen werden Der Preßchef ſeiner „Weltrundſchau“ durchmuſtert, konſtatirt | 56 ausdrücklich: „Alle dieſem Geſetze ent⸗ 
es Hofes, Dr. Ruſſel, verließ freiwillig dener: „Die ganze Art und Weiſe, wie Stöcker ſtehenden Vorſchriften treten außer Kraft. Ein 
dienſt, da er geſehen hatte, in welch aner in der Weltrundſchau früher des Kronprinzen Gleiches gilt von den Beſtimmungen, welche die 
Zeſellſchaft er hineingerathen war und nachdem überhaupt nicht, ſeit dem 20. November aber | Schließung einer Ehe wegen Verſchiedenheit des 
ine das Hofperſomal betreffenden Reformbe⸗ als eines durch unheilbaren Krebs einem bal- | Religionsbekenntniſſes verbieten und welche eine 
rebungen auf entſchiedenen Widerſtand des digen Tode verfallenen Mannes gedenkt, der | ftaatlihe Einwirkung auf die Vollziehung der 
dofes ſtießen. Thatſache iſt ferner, daß der Kronprinzeſſin niemals (bis heute nicht) auch] Taufe anordnen.“ Dadurch iſt für immer in 
fürft bis Ende vorigen Monats ein eigenes | nur Erwähnung thut, daneben aber fortgeſetzt Preußen die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß 
zolizei⸗Geheimkorps, das er aus Wien mit: den Prinzen Wilhelm als unſeren künftigen ſtaatliche Behörden das Taufen der Kinder ver⸗ 
rachte, unterhielt. An feiner Spitze ſtand ein Kaiſer und die Prinzeſſin Wilhelm langen. g 3 
derr „Hofrath“ Nordenfeld. Da aber dieſe als unſere künftige Kaiſerin bezeichnet und — Ueber die Verhältniſſe in Lippe ai et: 
Geheimen“ in ihren Wirkungskreis auch die rühmt, ſchließt die Möglichkeit eines Zufalles] mold bringt die „Lippiſche Poſt“ eine Neu⸗ 
Niniſter hineinziehen wollten, kam es zu den aus. Es kann nur die Abſicht vorwalten:] jahrsbetrachtung aus der Feder des freiſinnigen 
eftigſten Auftritten im Palais und es blieb die 25 000 Leſer des Stadtmiſſionsblattes jollen | Rechtsanwalts Aſemiſſen in Detmold. Danach 


Organ des Reichskanzlers huldigt offenbar dem 
Grundſatze: Auf einen groben Klotz gehört 
ein grober Keil, und ſpricht von der „naiven 
Unverfrorenheit“ des Treibens jener Blätter, 
von deſſen „unwiderſtehlich beluſtigendew 
Charakter“, der als, Einleitung zum Karnevalsulk 
akzeptirt werden könne u. |. w. Pikant iſt, 
daß der „Reichsbote“ der „Norddeutſchen“ vor⸗ 
wirft, ſie ſei von Hauſe aus „ein rothes, demo⸗ 
kratiſches Organ“ geweſen und, daß die 
„Norddeutſche“ dem Organe des Hofpredigers 
Stöcker „Verbreitung von Unwahrheiten“ vor⸗ 
wirft. Kaum minder pikant iſt, daß die 
„Kreuzzeitung“ aus „guten Gründen“ faſt 
überzeugt ſein will, die Angriffe der „Nord⸗ 
deutſchen“ auf die Konſervativen, Antiſemiten 
und Chriſtlich⸗Sozialen ſeien privat und nicht 
„offiziös“, und die „Norddeutſche“ dem Organ 
der preußiſchen Hochtorries vorwirft, es habe 
dieſe „guten Gründe“ vielleicht nur auf einer 
„wurmſtichigen Hintertreppe“ aufgeleſen. 

— Der „Reichsfreund“ berichtet, daß einen 


wanderten die meiſten Perſonen aus. Seit 
Anfang 1887 bis Ende November bezifferte ſich 
die Auswanderung auf 97 247 Perſonen gegen 
76 987 im Vorjahr. Aus Weſtpreußen wanderten 
in dieſem Zeitraum allein 13 697 Perſonen 
aus;) für ganz Preußen berechnet ſich die Aus⸗ 
wanderungsziffer auf 61 483. 

— Das Hilfs⸗Komitee für die Berliner 
Stadtmiſſion läßt ohne Namensunter⸗ 
ſchriften einen Aufruf zu Beiſteuern für 
die Stadtmifſion Berlins und anderer großen 
Städten zirkuliren, deren Wortlaut durch die 
„Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht wird. 

— Die nationalliberale „Badiſche Landes⸗ 
zeitung konſtatirt, daß ſie den von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ heftig angegriffenen Artikel über 
die Regentſchaftsfrage mit Ouellenangabe der 
„Nationalzeitung“ entnommen und durch Ein⸗ 
ſchiebung eines Fragezeichens ihren Zweifeln 
an der Richtigkeit Ausdruck gegeben. Freilich 
habe die „Badiſche Landeszeitung“ daran den 
Ausdruck ihrer perſönlichen Werthſchätzungen 
von Herrn v. Roggenbach geknüpft; faſt ge⸗ 
winne es hiernach den Anſchein, als habe der 
offiziöſe Zorn ſich weniger gegen die „Badiſche 
Landeszeitung“, als gegen eben dieſen badiſchen 
Staatsmann gerichtet. „Hat etwa (ſo fragt das ba⸗ 
diſche Blatt) die noch nicht dementirte Thatſache in 
Berlin verſchnupft, daß ein badiſcher Staats⸗ 
mann des Vertrauens des deutſchen Thron⸗ 
folgers gewürdigt ſein ſollte? Wäre es etwa 
etwas Unerhörtes, wenn einmal auch ein 
badiſcher Staatsmann in hochwichtigen deutſchen 
Fragen um Rath angegangen würde? Wir er⸗ 
innern hier wiederholt an die ganz hervor⸗ 
ragenden ſtaatsmänniſchen Verdienſte des Frei⸗ 
herrn v. Roggenbach in verſchiedenen Zeitab⸗ 
ſchnitten der deutſchen Geſchichte.“ Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ antwortet heute Abend in unbe⸗ 
ſtimmten Redensarten auf dieſe Ausführungen, 
wagt aber nicht, ihren Leſern den Inhalt des 
Artikels des badiſchen Blattes mitzutheilen. 


cließlich nichts übrig, als ſie ei zu dem feſten Glauben gebracht werden, daß der verſchärft ſich der Gegenſatz zwiſchen der Be⸗ 
Tages de — et 7 . nach Nachfolger unſeres Kaiſers nicht der Kronprinz, völkerung und der Regierung dort immer mehr. A RA lan a 85 
dauſe zu ſchicken. ſondern Prinz Wilhelm ſein werde, und daß letzterer] Im Staat und in den Gemeinden wird ein Petersburg, 5. Januar. In der hieſigen 
8 ein ganz beſonderer Gönner des Herrn Stöcker ſein erbitterter Kampf geführt, um den großen Univerſität wird nach einer Mittheilung der 
55 werde, deſſen mit wahrer chriſtlicher Liebe nicht zu ] mächtigen Domanialbeſitz zu den öffentlichen ] „Poſ. Ztg.“ eifrig weiterrelegirt; fait täglich 


unterbreitet der Rektor Wladislawlew dem 
Unterrichtsminiſter neue Konfſkriptionsliſten, 
welche ohne Ausnahme von Deljanow beſtätigt 
werden. Die Studenten der hieſigen militäri⸗ 
ſchen mediziniſchen Akademie haben eine Ein⸗ 
gabe an den Kaiſer abgefaßt, in welcher ſie 
ihre Treue und Ergebenheit ausſprechen, gleich⸗ 
zeitig aber um Milde für die an den Un⸗ 
ruhen betheiligten Studenten und um genaue 
Unterſuchung der die Unruhen veranlaſſenden 
Urſachen und deren eventuelle Abſchaffung 
bitten. Der Präſes der Akademie, Bykow, 
unternahm es, dieſe Eingabe durch den Kriegs⸗ 
miniſter, dem die Akademie unterſteht, an den 
Kaiſer gelangen zu laſſen, reuſſirte aber nicht 
und holte ſich nur einen ſtrengen Verweis. 
Wie verlautet, ſoll die Kaiſerin bemüht ſein, 
den Kaiſer milder gegen die Studenten zu 
ſtimmen, und zwar mik Ausſichten auf Erfolg. 
— Die Ruſſen errichteten, wie man der 
„Magdeb. Ztg.“ aus Krakau meldet, bei der 
Einmündung des Sanfluſſes in die Weichſel 
ein Kavallerie⸗Feldlager und bauten daſel bſt 
einen Brückenkopf. 

Petersburg, 6. Januar. Das „Journal 
de St. Petersburg“ beſpricht die Verleihung 
des Schwarzen Adlexordens an den deutſchen 
Botſchafter zu St. Petersburg, General von 
Schweinitz in einem freundlichen Artikel und 
meint: „Die Belohnung, welche jetzt des 
Generals Laufbahn krönt, kann bei uns nur 
mit lebhafter Genugthuung begrüßt werden, 
als ein neuer Beweis dafür, daß die Gefühle, 
von denen der ehrwürdige Kaiſer des deutſchen 
Reichs gegen Rußland beſeelt iſt, unverändert 
dieſelben ſind, wie es diejenigen waren, welche 
beſtändig den König von Preußen erfüllt 
haben.“ 

Prag, 5. Januar. Heute iſt hier das 
neue deutſche Theater in würdiger Weiſe er⸗ 
öffnet worden. 

Wien, 6. Januar. Geſtern fanden ge⸗ 
meinſame Miniſterberathungen ſtatt, die äußere 
Lage wurde durchgeſprochen und man gelangte 
zu der Erkenntniß, daß die politiſche Lage neue 
militäriſche Maßnahmen nicht nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſe, weshalb auch kein Kronrath ab⸗ 
gehalten wird. Die allgemeine Auffaſſung iſt 
ſehr friedlich. [ 

Wien, 6. Januar. Die „Preſſe“ antwortet 
den ruſſiſchen Blättern, welche Oeſterreich gegen⸗ 
über den Grundſatz der Gegenſeitigkeit geltend 
machten und neuerdings ausdrückten, daß zunächſt 
Deſterteichs Stellung zu Bosnien geklärt werden 
wenn man Bulgariens Stellung zu 
Rußland unterſuchen wolle: „Strebe Rußland 
eine Deritändigung an, dann ſei die Baſis 
dafür nicht in Bosnien, ſondern in dem Berliner 
Nertrag zu finden, deſſen Aufrechterhaltung in 
Petersburg ſo entſchieden betont werde.“ Das 
Ol metionsmandat könne niemals Objekt einer 
Kompenſation oder Gegenſtand einer inter⸗ 
nationale Kündigung werden. 

Sofia, 6. Januar. Der „Boll. Ztg.“ 
wirb von hier auf Grund Konſtantinopler 
diplomatiſcher Berichte telegraphirt, Rußland 
beabſichtige, noch in dieſem Monat an die 
Großmächte eine Note zu richten und dieſelben 
aufzufordern, einmüthig zur Wiederherſtellung 
des Zuſtandes nach der Abdankung des Fürſten 
Alexander vorzugehen. 

Rom, 5. Januar. Ein weitverbreitetes 
Gerücht will wiſſen, König Umberto hätte einen 
Brief an den Papſt richten wollen, Letzterer 
aber die Annahme verweigert. Dies ſei der 
direkte Grund dafür geweſen, daß der König 
das Abſetzungsdekret gegen Torlonia unterſchrieb. 

Rom, 6. Januar. Der Florentiner 
Richter, welcher in das franzöſiſche Konſulat 
eindrang, erhielt eine Rüge, wodurch aber die 
franzöſiſche Regierung nicht befriedigt iſt. 
Uebrigens berührte der Richter nicht die Archive; 
ſein Verhalten war durchaus legal. — Heute 
wurden zwei Prieſter, welche den König be⸗ 
ſchimpften, verhaftet. 

Paris, 5. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Berl. Tagebl.“ wird dem 
„Temps“ aus Berlin gemeldet, daß in gut 
unterrichteten diplomatiſchen Kreiſen als Ur⸗ 
heber der gefälſchten Depeſchen ein ehemaliger, 
in Paris lebender ruſſiſcher Diplomat ange⸗ 
ſehen wird, der dem Botſchafter Baron Mohren⸗ 
heim die Dokumente ausgehändigt hätte. Er 
wäre mit der Familie Orleans befreundet. Hier 
in Paris wird der Name Catacazys in dieſem 
Zuſammenhang genannt. Derſelbe war Ge⸗ 
ſandter Rußlands in Athen und Legationsrath 
in Kopenhagen. 

Paris, 6. Januar. Viel Senſation erregt 
der Zuſammenſturz der Firma Kaltenbach; die 
Paſſiva betragen 10 Millionen Franks. Es 
ſind kleine Firmen in Mitleidenſchaft gezogen. 
Intereſſant iſt, daß, wie verlautet, die Inſolvenz 
auf den Verſuch der Firma zurückzuführen iſt, 
nach Art der amerikaniſchen Corners einen 
„Ring“ zu Stande zu bringen, um gewiſſe 
Rohprodukte und Börſenwerthe in die Höhe zu 
treiben. — Paris lobt den neuen Präſidenten 
ſeiner Freigebigkeit und ritterlichen Allüren 
wegen; der geſtrige erſte Empfang im Elyſee 
war überaus glänzend. Man rühmt, daß 
Dienerſchaft und Büffet reicher waren als unter 
Grevy. 


mund, 


London, 6. Januar. Man zerbricht ſich 
auch hier weidlich den Kopf über den Urheber 
der gefälſchten Aktenſtücke; es nimmt nicht 
Wunder, daß allerhand Kombinationen durch 
die Blätter ſchwirren. So berichtet der Wiener 
Korreſpondent des „Standart“, daß der Zar 
die gefälſchten Aktenſtücke aus den Händen des 
Königs oder der Königin von Dänemark em⸗ 
pfing; es ſoll Deroulede im Auftrage von 
Komarow, Tſchernajew und anderer hochgeſtellter 
Ruſſen die Aktenſtücke dem däniſchen Königspaar 
überliefert haben. Die Papiere wurden ange⸗ 
fertigt, um eine Begegnung zwiſchen dem Zar 
und dem deutſchen Kaiſer zu hintertreiben. — 
Der Herzog von Norfolk, der im Laufe der 
Woche von der Königin und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Salisbury empfangen wurde, reiſte 
heute früh nach Rom ab mit Mittheilungen der 
Königin an den Papſt. — Am 4. d. Mts. 
Morgens in der Frühe brannte das Theater 
Royal in Bolton ab. Alle Koſtüme und 
muſikaliſchen Inſtrumente wurden ein Raub der 
Flammen. Es ſcheint kein Zweifel zu beſtehen, 
daß Brandſtiftung vorliegt, da man im Theater⸗ 
bureau Einbrecherwerkzeuge fand und der Hahn 
der Waſſerleitung abgedreht war. 


Provinzielles. 


xx Culmſee, 7. Januar. Frau Tobias 
aus Thorn, eine ältere Dame, die ſich hier zur 
Pflege ihrer Schwiegertochter aufhielt, iſt in 
der Nacht zum Mittwoch an Kohlendunſt erſtickt. 
Eine jüngere Dame, die mit Frau T. in einem 
Zimmer ſchlief, konnte noch rechtzeitig gerettet 
werden. — An einem Strohſtaken bei Kunzen⸗ 
dorf iſt die Leiche eines jungen Mädchens auf⸗ 
gefunden. Dem Anſcheine nach hat das be 
dauernswerthe Weſen dort bei der Kälte Schutz 
geſucht und iſt erfroren. 

Schlochan, 6. Januar. Die ſtädtiſchen 
Behörden gehen mit dem Plane um, eine Bier⸗ 
ſteuer einzuführen. 

Kulm, 6. Januar. Der Unterricht im 
hieſigen Kadettenhauſe iſt geſtern im vollen 
Umfange wieder aufgenommen. 

Danzig, 5. Januar. Im Hotel zum 
Engliſchen Hauſe hierſelbſt ſtieg am 28. v. Mts. 
ein Mann ab, der ſich Joſeph Eber, Profeſſor 
der Theologie in Chicago, nannte. Er ſammelte 
für das Miſſionshaus in Chicago freiwillige 
Spenden, war im Beſitz von Zeugniſſen 
italieniſcher Biſchöfe, die ihn als Ordensgeiſt⸗ 
lichen legitimirten und hatte ein ähnliches Zeug⸗ 
niß ſich auch von dem Erzbiſchof von Poſen zu 


verſchaffen gewußt, das demnächſt der Biſchof 


von Kulm mit ſeinem Viſum verſehen hatte. 
Eber hat in Danzig etwa 300 Mark geſammelt, 
vordem hat er aber ſchon, wie ſich inzwiſchen 
ergeben, in ganz Mitteleuropa um Beiträge 
nachgeſucht und ſolche erhalten. Am 1. Januar 
zog er nun zu einer Kellnerin in der Holzgaſſe. 
Das erregte den Verdacht, daß er nicht Geiſt⸗ 
licher, ſondern Schwindler ſei. Er wurde daher 
am 4. d. Mts. Nachts verhaftet. Der ameri⸗ 
kaniſche Konſul, dem E. als amerikaniſcher 
Bürger allein Rede ſtehen wollte, konnte für 
ihn jedoch nicht eintreten, da faktiſche Legiti⸗ 
mationspapiere nicht vorhanden waren. (D. K.) 

Danzig, 6. Januar. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter, Geheimrath Winter, hat heute ſein 
25jähriges Jubiläum als Oberhaupt unſerer 
Stadt gefeiert. Dem Jubilar ſind die viel⸗ 
fachſten Ueberraſchungen bereitet worden. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr fand im Schützenhausſaale ein 
Feſtmahl ſtatt. 


* Elbing, 6. Januar. Heute morgen 


iſt die Dampfſchneidemühle des Herrn Sudermann 


niedergebrannt. 

Lyck, 6. Januar. Vor einigen Tagen 
wurde ein deutſcher Lehrer, der in Rußland 
24 Jahre thätig geweſen iſt, von dort ausge⸗ 
wieſen und über die Grenze nach Preußen ge⸗ 
bracht. Aller Mittel entblößt traf der Mann 
in unſerer Stadt ein. Die Lehrer des Kreiſes 
nahmen ſich ſeiner an, und eine unter ihnen 
veranſtaltete Geldſammlung befreite den Ausge⸗ 
wieſenen von der augenblicklichen Noth. (Gr. Bl.) 

Königsberg, 5. Januar. Zu Ehren des 
an das Kammergericht verſetzten Oberlandes⸗ 
gerichtsrathes Ernſt Wichert, des über die 
Grenzen des engeren und weiteren Vater⸗ 
landes hinaus rühmlichſt bekannten heimiſchen 
Dichters, fand geſtern eine Abſchiedsfeier ſtatt, 
an welcher ſich die Elite unſerer Geſellſchaft 
zahlreich betheiligte, der aber auch aus den 
bürgerlichen Kreiſen viele Perſonen beiwohnten 


— ein Zeichen der Beliebtheit, die ſich Wiechert 


in unſerer Stadt erworben hat. Eine beſondere 
Freude wurde dem Gefeierten dadurch bereitet, 
daß die hervorragendſten Figuren ſeiner be⸗ 
deutendſten, namentlich der zu unſerer Provinz 
in Beziehung ſtehenden Werke in lebenden 
Bildern vorgeführt wurden. Es waren dies 
Szenen aus „Der Narr des Glücks“, ſeinem 
erſten wirkungsvollen Luſtſpiel, aus den „Lit⸗ 
tauiſchen Geſchichten“, dieſen ſpezifiſch oſt⸗ 
preußiſchen Dichtungen, und ſeinem bedeutendſten 
Werke „Der große Kurfürſt“. Das ganze Feſt 
geſtaltete ſich zu einer einmüthigen warmen 
Ovation für den Dichter, welchen unſere Stadt 
ſchwer vermiſſen wird. — Nach im Laufe des 
geſtrigen Tages eingelaufenen Telegrammen iſt 


Fordon abgefaßt. 


erhält 120 M., ſage „Einhundertzwanzig Mark.“ 


die ſchwere Gefahr, welche unſern Handel eben 
noch bedroht hat, und die darin lag, daß ein 


Zufrieren des Sundes in naher Ausſicht ſtand, 


für den Augenblick glücklich beſeitigt. Das 
vorhandene Eis iſt von dem Winde nach Norden 
getrieben und dadurch die Paſſage wieder frei 
geworden. Auch iſt inzwiſchen in Kopenhagen 


und Umgegend mildere Witterung eingetreten, 
ſo daß vorderhand nichts zu befürchten iſt. 


Königsberg, 5. Januar. Geſtern Abend 


fand eine Verſammlung der Zimmergeſellen ſtatt. 
Der Verſammlung wurde bekannt gemacht, daß 
die am 5. Dezember v. J. gewählte Lohn⸗ 
kommiſſion die von der Verſammlung genehinigte 
Lohnforderung von 35 Pf. pro Stunde 

zehnſtündiger Arbeitszeit und 45 
Stunde bei Ueberſtunden ꝛc. den Arbeitgebern 
überreicht habe und daß dieſelben bis zur Be⸗ 
antwortung dieſer Forderung eine Friſt bis zum 


i 


Pf. pro 


15. d. Mts. geſtellt hätten, jedoch hätten ſich 


bereits 4 Arbeitgeber mit dieſer Forderung ein⸗ 
verſtanden erklärt. 
hierbei ausgeſprochen, daß die übrigen Arbeit⸗ 
geber folgen würden, im anderen Falle wären 
jedoch die Geſellen genöthigt, womöglich eine 
Arbeitseinſtellung herbeizuführen, und um die⸗ 
ſelbe wirkſam ausführen zu können, wurde zum 
Beitritt des Verbandes deutſcher Zimmerer auf⸗ 
(8 


Es wurde die Hoffnung 


gefordert. 


Bromberg, 6. Januar. Der Bau der 


Pferdebahn in Bromberg iſt nunmehr beſchloſſene 
Sache. 
verordnetenverſammlung geſtern in geheimer 
Sitzung den Vertrag mit den Herren Haveſtadt 
und Contag in Berlin mit einigen unweſentlichen 
Modifikationen genehmigt. 
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden ſoll, 
dürfte Ende nächſten Sommers die Pferdebahn 
bereits im Betriebe ſein. 
Pferdebahn bildet einen anſehnlichen Fortſchritt 
in der Entwickelung unſerer Stadt, und wir 
können daher das neue Unternehmen nur freudig 
begrüßen. — Nach längerem Leiden verſchied 
heute Herr Amtsgerichtsrath Weißer von hier. 


Wie verlautet, hat nämlich die Stadt⸗ 


Da bereits im 


Die Erbauung der 


O. P.) 


Bromberg, 6. Januar. Im Monat 


Juli v. J. wurde im Rinkauer Walde ein 
neunzehnjähriges Mädchen aus Nimtſch, welches 
ſeine Mutter durch den Wald begleitet hatte 
und ſich auf dem Heimgange befand, von einem 
mit Säbel und Gewehr bewaffneten Soldaten 
angefallen; zuerſt, wie ſ. 3. mitgetheilt, mit 
dem Säbel durch Schläge an den Kopf ver⸗ 
wundet, und als es davonlief, durch einen 
Schuß im Oberſchenkel ſchwer verletzt. 
an demſelben Tage wurde der Thäter, ein 
Soldat vom 129. Infanterie⸗Regiment, in 
Er war am Abend vorher 
von dem Scheibenſtande unter Mitnahme der 
Waffen deſertirt. Anfänglich ſtellte 
geiſteskrank. 
Diebſtahls von Waffen und verſuchter Tödtunz 
eines Menſchen zu 5 Jahren Zuchthere verur⸗ 


Noch 


er ſich 


Jetzt iſt er wegen Deſertion, 


theilt worden. (D. 3: 
Nakel, 6. Januar. Am 4. d. M. fand 
für den Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin die Erſatz⸗ 
wahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitz ers Falkenberg 
ſtatt. In der Stadt Nakel waren von 1100 
wahlberechtigten Perſonen 925 zur Wahl er⸗ 
ſchienen, und es erhielt davon der Kandidat der 
Deutſchen, Rittergutsbeſitzer Poll⸗Samoklensk 
636, der Pole Graf Skorzewski-Luboſtrau 239 
Stimmen. Vom Lande ſind noch keine Nach⸗ 
richten eingegangen, und da den Deutſchen der 
Sieg nur bei einer Wahlbetheilung von 
mindeſtens 80 bis 85 Prozent ſicher iſt, ſo 
ſteht derſelbe noch ſehr in Frage. (D. 8.) 


Lokales. 
Thorn, den 7. Januar. 
— [Eine lehrreiche Zuſammen⸗ 


ftellung] findet ſich in der „Hannoverſchen 


Schulzeitung“: Die Wittwe eines preußiſchen 
Unteroffiziers erhält 252 M. Penſion, die Wittwe 
eines Feldwebels 325 M., die eines Berliner 
Maurers, nach dem neuen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz, mit 3 Kindern 765 M., mit 2 Kindern 
635 M., mit einem Kinde 445 M. Die Wittwe 
eines preußiſchen Lehres erhält 250 M. Die 
„Rudolſtädter Zeitung“ vervollſtändigt dieſe 
Zuſammenſtellung dahin, daß ſie hinzufügt: Die 
Wittwe eines Schwarzburg⸗Rudolſtädter Lehrers 


— [Der regelmäßige Milch⸗ 
verſandtſ im Abonnement auf den Eiſen⸗ 
bahnen hat durch einen Erlaß des Herrn Eiſen⸗ 
bahnminiſters eine weitere Erleichterung erfahren, 
indem das Abonnement fortan an jedem Tage 
des Monats begonnen werden kann und im 
Anfangsmonat die Aufgabe einer Menge von 
täglich 16 Litern oder die Zahlung der Fracht 
dafür genügt, während bisher ſchon im Anfangs⸗ 


monat die Aufgabe von insgeſammt 500 Litern 


oder Zahlung der Fracht dafür zu den Be⸗ 
dingungen des Abonnements gehörte. Die 
Milchgefäße können von jetzt ab auch früher 
als eine Stunde vor Abgang des zum Rück⸗ 
transport beſtimmten Eiſenbahnzuges auf den 
Bahnhof gebracht werden. Doch iſt dazu die 
beſondere Einwilligung der Eiſenbahnverwaltung 
erforderlich. 


fanmerjigung] 


4 Monaten Gefängniß; 
F. Katazsynski wegen Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 30 Mk.; der 1 J oe 
Kröning aus Brzoza und der Einwohner 

Kröning aus Wilka⸗Kämpe wegen Uebertretung 


je 60 Mk. event. zu je 20 Tagen 
Eigenthümer Johann Wunſch 
wegen verſuchter Nöthigung zu 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. zu 1 Tag Haft; 
Guſtav Sieg aus Thorn wegen Körperverletzung 
zu 6 Monaten Gefängniß. 
— [Gefunden ein Pelzkragen auf dem 
Näheres im Polizei 


altſtädtif chen 
Sekretariat. 


[Leichte Züchtigunge n,] welche die 
Herrſchaften ihren Dienſtboten zukommen laſſen, 
ſind nur dann ſtraflos, wenn erſtere durch ein 
grobes und widerſpenſtiges Verhalten ſchwer 
gereizt wurden und die Züchtigung auf der 
Stelle erfolgte. 

— [Der Liederkranz! hat geſtern 
ſeine Generalverſammlung abgehalten. Auf der 
Tagesordnung ſtanden folgende Punkte: Jahres⸗ 


bericht, Kaſſenbericht, Wahl der Kaſſen⸗Reviſoren, 
Wahl des neuen Vorſtandes und ſonſtige Ver⸗ 
eins = Angelegenheiten, Der Jahresbericht zeigte 
wiederum, daß der Verein in ſtetem Wachſen 
begriffen iſt und die Sympathie der Thorner 
Bürgerſchaft ſich immer mehr und mehr zu er⸗ 
werben verſteht. 
ein erfreuliches Ergebniß auf. 
wurde bis auf Herrn Jahnke wieder gewählt. 


Auch der Kaſſenbericht wies 
Der Vorſtand 


J. legte ſein Amt nieder, weil es ihm 


zu viel Beſchwerde verurſachte und wurde an 
ſeiner Stelle Herr Kaufmann B. Doliva neu 
gewählt. 
folgenden Herren: Schnibbe (Vorſitzender), Güte 
(ſtellv. Vorſitzender), Sponnagel (Schriftführer), 
Doliva 
Scheffler (Vergnügungsvorſtand), Marks (Ver⸗ 
treter der paſſiven Mitglieder). Vergnügungen 
wurden 2 feſtgeſetzt und zwar, 1 Wurſteſſen am 


Der Vorſtand beſteht mithin aus 


(Rendant), Malohn (Notenwart), 


28. Januar für Herren und ein Tanzvergnügen 


mit humoriſtiſchen Aufführungen am 25. Febr. 


Ein gemüthlicher Sänger Kommers hielt die 
Mitglieder nach Schluß der Verſammlung bis 
an den frühen Morgen beiſammen. Der Ver⸗ 
ein Liederkranz, der jetzt bereits ſeit 9 Jahren 
beſteht, hat es wiederholt bewieſen, daß er in 


geſanglicher Beziehung Tüchtiges leiſten kann 
und wünſchen wir demſelben auch im neuen 


Jahre ein ſtetes Wachſen und Blühen! Es ift 
ſicherlich ein ſchönes Streben, mit Ernſt und 


Verſtändniß unſern deutſchen Geſang zu hegen 
und zu pflegen. 


— [In der heutigen Straf⸗ 
wurden verurtheilt: 
der Maurer und Schmied Rudolph Czarneckt 
aus Thorn wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 
der Töpfermeiſter 


mon 
gegen das Zollgeſetz zu einer Geldſtrafe von 


Haft; der 
aus Mocker 


Markt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen, unter dieſen befinden ſich Männer 


und Frauen, die aus den Nachbarorten hierher 


gekommen find, um durch Betteln c. die Be⸗ 


wohner unſerer Stadt zu brandſchatzen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,48 Mtr. — Weichſeltrajekt bei 
Fordon mit Fuhrwerk über die Eisdecke. 


Kleine Chronik. 


Ruſſiſche Schiebungen. Im Hinblick auf die vor 
wenigen ages ſtattgehabte Veröffentlichung der 
famoſen gefälſchten Aktenſtücke wird von dem Berl. 
Tageblatt“ ein intereſſanter Vorfall aus der Zeit des 
Sailer Nicolaus mitgetheilt, bei dem es ſich zwar 
nicht um unechte Dokumente, wohl aber um imitirte 
Brillanten arg 1 — 1 berühmte Por: 
trät⸗, Parade⸗, un erdemaler 8. 
Berlin Paz vom Kaiſer Nicolaus bei desen Anweſen⸗ 
heit in der preußiſchen. Hauptſtadt den Anftrag er⸗ 
halten, ihn zu Pferde mit ſeiner ganzen Suite zu 
porträtiren, und diefe Aufgabe fo glänzend gelöſt, da 


der Beſteller überaus zufrieden, ſich nicht allein damit 
begnügte, dem Künſtler die zugeſagte hohe Summe 


a len zu laſſen, ſondern außer einem ruſſſſchen 
Arten ihm noch 15 115 Brillanten und Yubla be 
ſetzte Dofe durch die ruſſiſche Geſandtſchaft einhändigen 
ließ. Bald darauf beſuchte der Hofjuwelier Haßauer 
den Maler in ſeinem Atelier. Dieser Lager 
ihm das prächtige Geſchent, wurde a 

ſofort von dem Sachverſtändigen belehrt, daß 
die Pretioſen zwar immer noch einen gawiſſen Werth 


reptäſentirten, aber nicht diejenigen ſein könnten, pit 


denen die Doſe urſprünglich eingefaßt geweſen ſei; ſolche 
müßten wenigſtens das Zwanzigfache koſten. 


war ſehr frappirt und als er am jelbigen Tage von 


ungefähr mit ſeinem Freunde, dem Bildhauer Profeſſor 
ihn nme erzählte er ihm, was er 
ſoeben erfahren habe. Wichmann war zu der Zeit 
öfters zum Diner beim Prinzen Karl, dem verſtorbenen 
Bruder unſeres jetzigen Kaiſers, geladen; er war nüm⸗ 
lich eben mit der Anfertigung von Kontrefaits ber- 
ſchiedener Mitglieder der prinzlichen Familie beſchäftigt. 


„Folgende beachtenswerthe Bekanntmachung hat 
der Ges ntsanmalt in Prenzlau erlaſſen: „Wer 


unglückt, wolle im öffentlichen Intereſſe ſchleunigſt bei 


ir d 
fahrläffiger Körperverletzung ſtellen.“ 


der Viehtreiber 


Franz Krüger in 


Krüger 


vorkommenden Gelegenheiten und Feſtlich⸗ 


„Ein Freund Robespierre's. Vor einigen Tagen 
iſt in erer ein Grieche, Namens Dimitrios 
Antippa, im Alter von 115 Jahren geſtorben. Der⸗ 
ſelbe lebte während der großen franzöfiſchen Revolution 
in Paris und zählte zu den perſönlichen Freunden 
Robespierre 8. Im Nachlaſſe des Verblichenen befinden 
wie der allerdings ſehr unzuverläſſige Pariſer 
ro“ mittheilt, viele Briefe Robespierres, die für 
den Geſchichtsforſcher von großem Intereſſe ſein dürften. 


Handels Nachrichten. £ 
Warſchau, 4 Januar. Zu der allgemeinen Re⸗ 
Be are, welche ſpäteſtens für den Früh⸗ 
ling projektirt ift, ſandte auf Veranlaſſung des Finanz⸗ 
miniſteriums die hieſige Geſellſchaft zur Förderung 


des Handels und Induſtrie (eine Art Handelskammer) 


ein Referat nach Petersburg, in welchem die haupt⸗ 
ſächlichten — der polniſchen Juduſtriellen for⸗ 
mulirt ſind. In dem Schriftſtücke wird unter Anderm 

ollerhöhung reſp. minimale Zollerhebung für die 
Kohm ellen verlangt, die unter allen Umſtänden 
aus dem Ausland bezogen werden müſſen. Es ſei 
dadurch eine rationelle Entwickelung der Induſtrie zu 


erwarten, deren Unterſtützung der Regierung umſomehr 


am Herzen liegen müßte, als die immer größeren aus⸗ 
ländischen Zölle auf hieſige landwirthſchaftliche Produkte 
die Preiſe derſelben bedeutend reduziren, während die 
Unterſtützung der Induſtrie die Nachfrage nach obigen 
Produkten im Inlande heben und ſomit die Preiſe 
günſtig beeinfluſſen müßte. Alsdann wird auf 5 
den Vufleuten beſchwerliche und verluſthringende 
Zahlung der Zölle in Gold hingewieſen, welche nur 
dem Auslande zu Gute käme. Die ungleiche Klaſſi⸗ 
ſizirung vieler Waarengattungen an verſchicdenen ell 
kammern bringe ebenfalls Unzuträglichkeiten mit ſich. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 30er —,— Bf., um Gd. —— bez. 
„nicht conting. 70er 29% „ 


7500 Mk. und 3000 Mk. 


find von gleich auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 


geben R. werner Brückenſtraße 23. 
ein ſtädt. 


Ml. werden au t 
2 f. geſucht. 


* 


Grundſtück ſof ge 
Expedition dieſer Zeitung. 


F Hypothek ſoögleich 
r zu vergeben. Wo, 
jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Während meiner 
Einberufung zur 
Aerztekammer vom 9. d. M. 
ab, wollen die Herren Colle⸗ 
gen die Güte haben, mich 
zu vertreten. a 
Dr.Lindau, 


Sanitätsrath. 


Den geehrten Herrſchaften 
Thorn zeige ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt als 
ra u 


0 
niedergelaſſen habe, und erlaube mich bei 


0 


Illustrirte Preiscourante gratis, 


keiten beſtens zu empfehlen. 
Frau M. Patzke, 
wohnhaft Gerſtenſtraße 320, Kellerwohnung. 


Marktanzeige. mm 


Carl 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 7. Januar. 


Fonds: ruhig. 16. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 177,75 177,00 
Warſchau 8 Tage 177,20 J 176,60 
Pr. 4% Conſolnss2 107,00 J 107, 
Polniſche Pfandbriefe 5% - - 54,60] 54,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 49,60 49,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,40 | 98,40 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 140,75 | 140,40 

Oeſterr. Banknoten 160,75 | 160,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 193,50 193,25 

Weizen: gelb April. Mai 169,00 | 170,00 

Mai⸗Juni 71,50 | 172,50 
Loco in New-Yort 913), 92 C 
Roggen: loco 117,00 | 118,00 
Januar⸗Februar 119,60 J 119,50 
April⸗Mai 125,20 | 125,70 
Mai⸗Juni 127,20 | 127,70 
Nüböl: April⸗Mai 47,50 | 47,80 
Mai⸗Juni 47,80 48,20 

Spiritus: loco verſteuert 96,90 96,60 

; do. mit 70 M. Steuer 31,30 | 31,50 

do. mit 50 M. do. 48,40 48,40 

7 April⸗Mai verſteuert 99,20 99,30 
Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3/%, für andere Effekten 4%. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 6. Januar. 

Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei 
unveränderten Preiſen. Tranſit wenig Frage und 
Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt für inländiſchen 
gutbunt 130 Pfd. 154 Ml., hellbunt 127 Pfd. und 
128/90 Pfd. 153 Mk., 129/30 Pfd. 154 Mk., 131 Pfd. 
und 132 Pfd. 156 Mk., für polniſchen zum Tranſit 
ausgewachſen 109 Pfd. 101 Mk., bunt 122/3 Pfd. 
121 Mk., gutbunt 124 Pfd. 112 Mk., hochbunt 130 
und 131 Pfd. 129 Mk., für ruſſiſchen Trauſit roth 
127 Pfd. 126 Mk. ; 

Roggen. Inländiſcher flau und abermals etwas 
medriger. Tranſit gleichfalls ſchwächer. Bezahlt iſt 


1 Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


f ROMBER6, Schwedenstrasse 26, BROMBER6, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


E ionen Lager slide. Napier Möbel 


1 und 
moderner Wohnungs- Einrichtungen 


zu billigsten Preisen. 


Rap" Neuhei 


1 2 
Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 
zur Hauptziehung 177. Pr. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 8. Februar 
mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet 
Originale: / a 240, ½ a 120, ½ a 60, ½ a 30 Mark, ferner kleinere Antheile mit 
K SERHTONTE an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ¼10 13, ½ 6,50, 
204 3.2 7 ar 3 0 

Hahn, Loſterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburger Straße 25 (gegründ. 1868) 


NUaturkorn-Seife 1 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 

weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
; Adolph Leetz 


— Thorn 

un dee sr Ange eee e“, ec, 

Jahrmarkt wieder mit einem großen Lager S Ic % ds 
emaillirter Küchengeräthe 8 e. 
maillirte 2 . 

Wen be gen e eee 2 7 


Stand auf dem Neuſtädt. Markt, 
vis-a-vis der Kommandantur. 
Emilie Kermes 
aus Mallmitz (Nieder⸗Schleſten) 
Ich bin willens f 


mein Grundſtück, 
„Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt, * 
auf längere Zeit zu verpachten. 


. 


* 

4 diätetiſches Genußf⸗ 
8 „ h. 5 ul 
fiten Boftanbifehen Ahkakmmienteiept, dn 
ſein Name angiebt (ati kein Ge: 
heimmittel) ft allein echt zu haben 
in Thorn bei lugo Class und 


Bei Katarrh, f 
Heinrich Net. 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 
r ö 


7 
„ Artikel empfiehlt Bun 
9 


H. B 
Gummi- ee 


M 
Preisliſte gratis. 


chwindſucht, uſten, Auswurf, 
Schweratämigteit ze ꝛc. heilt brief. 
&9 durch nene Methode Dr, Ekart 

pezialarzt für Hals. und Bruſtleiden, 


München, Baaderſtraße 39. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch. blosges 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
in Thorn bei Apotheker Mentz sowie in“ 
Droguerien. 


unter We 


Dep 
allen 


Direete deutsche Postdampfschiffahrt‘ 


von Hamburg meh Newyork 


jeden ‚Mittwoch und Sonntag, Er 


von HAvre bach Newyork ® 
von Stettin nac Newyork 
| von Hamburg a Westindien 
von Hamburg mch Mexico 


Die Post -Dampfschife der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
 zügliche Reisegelegenheit sowohl für 0 
wie Zwischendecks- Passagiere. 


„Nähere Auskunft ertfeilt: J. S. Caro, 

horn: Oscar Böttger, Marien 
werder;' Leopold Isaaesohn, 
Gollub; Gen-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


0 


In Thorn zu hahen bei 


Pfandleih - Auſtalt, 


J. Lewin, Bromberg, 


Friedrichſtraße Nr. 2. 
erthſachen werden durch die Poſt 
rthangabe ſtets angenommen. 


Vorzüglich gutſitzende 


W 


von 3 Mk. an empfehlen Geschw. Bayer. 


* Nai 


18 


. 


jeden Dienstag, 
alle 14 Tage 


monatlich 4 ma], Berichte 


monatlich 1 mal. 


vor- 
ajüts- 


A. Mazurkiewiez. 
vo 


Corſets EEE 


nung aus, der Kronprinz werde Pots⸗ 


ten 7 


In 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


= Sämtliche Gegenstände liefere frachfirei: Thorn. —— 


| it Goldes 
wi 5 uter Rat it Selten 5 
Babrh te | 
lernt man beſonders in 
Krankheitsfällen kennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen] 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beiten und bewührteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
lücklich Geheilter bes 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
scheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 
| fteller keinerlei Hof 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 
n 


Richard Selbmann, Dresden. 


—U— — TH— yon AHEERBARERERE 


Cokes 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren 


n meinem neuen Hauſe ſind Wohnungen 

zu 4 u. 6 Zimmern, Entree, Küche und 

Zubehör, mit aller Bequemlichkeit der Neu⸗ 
zeit, billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 343/50. 


inländiſcher 120 Pfd. bis 126 Pfd. 101 Mk., polni⸗ 
ſcher zum Tranſit 119 Pfd. 72 Mk., ruſſiſcher zum 
Tranſit 126 Pfd. 75 Mk. 

Gerſte große 110—117 Pfd. Mk., 
ruſſiſche 105—122 Pfd. 71—91 Mk. 

Erbſen weiße Koch⸗ 90—91 Mk., Futter- 80 
bis 88 Mark. 

Hafer inländiſcher 96—98 Mk., polniſcher und 
ruſſiſcher 63 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,75 3,90 ME, 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Januar 1888. 

Wetter: Thauwetter. 
Weizen matt, 125/86 Pfd. 146 Mk., 128 Pfd. hell 

148/9 M., 130/1 Pfd. hell 150 /1 M. 
Roggen matt, 120 Pfd. 100 M., 123/ Pfd. 102 M. 
Erbſen, Futterw. 95—99 M. 
Hafer, 86—97 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


—— — — lb——— 2 —— 
a Barom. | Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
3 Stunde m. m. o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 


91—103 


F. T hp.| 76441 391 © I) 
9 hp. | 765,0 — 05| 8 3 | 10 
7.7 ha. 764.7 [C 0.4 SW 4 10 


Waſſerſtand am 7. Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,48 Mtr 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. Januar. Das Dank⸗ 
ſchreiben des Kronprinzen an die Pots⸗ 
damer Stadtbehörden drückt die Hoff⸗ 


— IIVOLI. 


Jeden Sonntag 


empfiehlt 


N C. Schütze, 


A 
2 


nei sur nose ayaaysnjjf 


tung eines schönen Teints zu em 
à packet (3 Stück) 50 Pig. 
J. M. Wendisch Nach 


1888 
gegen Baar: 


5 


100 Stellung, im Beſitz guter 
und 
dauernde Stellung. 


Ein intelligenter 


2 


sub. M. K. 1 
Vogler, Dresden. 


Ein Laden 


eit dieſer Worte 


zu vermiethen. 


3. verm. Culmerſtr. 3321 Tr. Martha 


8 Zimmern und Zubehör, zu 


=} 


auch ohne Penſion von ſof 


4 Zimmt., hell. Küche 
„ u. 2 Zimm., Küche u 


2 Wohn 


en.“ 


2 Wohn. 


auf Wunſch auch im 


1 


zu vermiethen Strobandſtraße N 


l miethen. 


ſtraße 118. 


——— 


E 
3 


fabrik. 


Die Wohnung 


zu vermiethen. 


— — 


Heute Sonntag: friſche Pfannkuchen. 


friſche Pfaunkuchen 
Strobanditrafe Nr. 20. 
Masken aller Art 
und Kotillon⸗ Artikel 
offerirt Max Cohn. Breiteſtr. 450. 
Cold-Cream-Seife 
von Carl John & Co., Cöln a/Rh. 


ist unübertroffen gegen rauhe und spröde 
Häut und namentlich Damen zur Erhal- 


Chlewisk be en Grabia 
5 ‚gut angefleiſchte Kühe. 
Ein verh. Oek.⸗Inſpektor, 


Schleſier, 34 Jahre alt, polu. ſprechend, 
energiſch, von Jugend auf Landwirth, mit 
Luſt und Liebe beim Fach, in allen Zweigen 
der Landwirthſch. gut erfahren, in hie). lang⸗ 


eſt. Empfehl., ſucht 3. 1. April 1888 
Gefäll. Off. unter 
„Laudwirth 34“ poſtl. Gr. Glogau erb. 


junger Hann, 


welcher 3 Jahre in einem Herren ⸗Con⸗ 
fertions⸗Geſchäft thätig war, ſucht ander⸗ 
weitig dauernde Stellung. Gute Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten 

1 560 Haasenstein und 


mit angrenz. Wohnung 
u Küche billig zu verm. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
2 Familienwohnungen ach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/3. 
re” Breiteſtr. 50, II. Etage, große 
herrſchaftliche Wohnung vom 
Loewenberg. 
Eine kl. fr. Wohnung z. IT. April billig 


In meinem Haufe, St Annenſtr. 186, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
vermiethen. 
Ad. Leetz. 


ine große Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimm. nebſt Zubeh., eine Wohnung, 
4 Zimm., Kabinet, Zubehör zum 1. April 1888 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122/23. 
Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. Iv. 
in freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 


vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


v. 1. Ap. er. z. verm. Lindner, Gerechteſtr. 93.94. 


1 kleine Wohnung z. verm. nebſt Kabinet 
u. Zubehör Neuſtädt. Markt Nr. 142. 


Dec 3 Bimm. u. Zubehör, 


zu verm. Bromb. Vorſt., Schulſtraße 125. 
fr. Zimm. u. helle Küche vom 1. April 


reiteftr. 413 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
i Th. Ruckardt. 
yygittelwohnung zu vermiethen Gerechte⸗ 
% i Kwiatkowski. 
ne Woh., part., Stube, Kab. u. Küche 
iſt z. J. April zu. verm. Hundeſtr. 245. 
Wohnungen v. 1. April 1888 zu verm. 
Gr. Mocker Nr. 473, vis-a-vis der Sprit⸗ 
A. Singelmann, Eigenthümer. 


des Herrn P. Reitz iſt v. 1. April 1888 
L. Sichtau in Mocker. 


dam wie alljährlich im Sommer be⸗ 
grüßen können. 

Cöln, 7. Januar. Die „Köln. 
Ztg.“ bringt folgende Meldung aus 
Petersburg vom 6. d. M: Soeben iſt 
der Befehl eingetroffen, daß beim 
Gardekorps der älteſte Maunnſchafts⸗ 
jahrgang am 30. Dezember a. St. zu 
entlaſſen iſt. Sonſt pflegte dieſe Ent⸗ 
laſſung erſt Anfang März zu erfolgen. 


„Keine Ruh' bei Tag und Nacht, 
nichts was mir Vergnügen macht!“ Leporello 
singt es, den sein Herr, der stets verliebte Don 
Juan, ruhelos von einem Liebesabenteuer zum 
andern treibt. „Keine Ruh’ bei Tag und Nacht“ 
könnten dem armen, geplagten Leporello auch alle 
Diejenigen nachsingen, denen eine gestörte Ver- 
dauung Leibesverstopfung und alle die zahllosen 
Uebel verursacht, welche im Gefolge derselben zu 
erscheinen pflegen. Diese Kranken sind gewiss 
noch geplagter und bedauernswerther als-Lepo - 
rello, und nichts liegt ihnen ferner, als à la Don 
Juan an Liebesabenteuer zu denken. Aber auch 
ihnen kann geholfen werden, wenn. sie sich nur 
zu dem regelmässigen Gebrauch von echten Apo- 
theker Rich. Brandts Schweizer pillen, 
in den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlich, 
entschliessen wollen. Schon nach dem Gebrauch 
von einigen Schachteln werden sie ihre Ruhe 
wiederfinden, bei Tag sowohl wie bei Nacht. Man 
achte auf den Namenszug Rich. Brandt's im 
weissen Kreuz der Etiquette. „Apotheker Ri- 
ohar d Brandt's Schweizerpillen sind a Schachtel 
I M. in den Apotheken erhältlich. Durch Ab- 
nehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchs- 
anweisung überzeuge man sich beim Aukauf stets 
sofort, dass die Etiquette ein weisses Kreuz in 
rothem Feld und besonders auch den Vornamen 
Rich. Brandt trägt,“ 


Antwerpen: Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. Goldene Me⸗ 
daillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 

Erpreſſion, Mandoline, Trommel, 

Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16Stüde ſpielend ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet zu Geſchenken, 
empfiehlt 


3.5. Heller, Bern (Schweiz.) 
In Folge bedeutender Reduk⸗ 
tion der Rohmaterialpreiſe bewillige 
ich auf die bisherigen Anſätze meiner 
Preisliſten 20% Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 

Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franco. 


pfehlen. 
fig. 


Atteſte 


verſendet Cataloge gratis 
E. Kröning, Magdeburg. 


„Eine Dame als Mitbewohn. gei. 
Näh. Gerechteſtr. 110, im Cigarrengeſchäft. 


3 im Hauſe Segler⸗ 
u vermiethen maße 1c die 
arterrewohnung und die 2 Treppen 
hoch gelegene ohnung, jede aus 
6 Zimmern nebſt Zubehör beſtehend. Eben⸗ 
daſ. zu vermiethen 2 . Ane en 
und eine Hofwohnung. Auskunft ertheilt 
Herr Polizeikommiſſarius Finkenstein. 
David Feilchenfeld, Berlin. 


Eine Wohnung, nen, 


5 4 Zimmern, 
Entree und Zubehör, vom 1. April er. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 


Mittel⸗Wohnung nebſt Stall und Zub. 
Bromberger Vorſt. II. L. von ſofort zu 
verm., zu erfr. bei D. von Kobielski. 
Neuſtadt Nr. 20, Bache, iſt die 2. Etage 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze. 
ine herrſchaftliche Wohnun beiteh. 
E Bis BER Entree, Mäbheuffühe, 
Küche, Zubehör, iſt Heiligeiſtſtr. 176 zu verm. 
(Si größere und eine kleinere Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
A. Jacobi, Photograph. 


Wohnungen vom 1. April zu ver⸗ 


miethen bei Wittwe 
Lange, in Mocker an der Chauſſee nach 
Fort II. 
1 Wohnung nebſt Küche, 40 Thaler. 
2 Stuben und Küche für 50 Thlr. zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50. — 
euſtadt Nr. 12 iſt die 2 Treppen nach 
vorne gelegene Wohnung, Stube, 
Cabinet und Küche, für 216 Mk. jährliche 
Miethe vom 1. April ab zu vermiethen. 


Haeneke. 


ort zu 


u. Zub., 
„Zubeh. 


Ganzen, 


F. 22. 


Jim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
In meinem Hauſe, Breiteſtraße 
Nr. 84, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, vom 1. April cr. zu 
vermiethen. 2 
Herrmann Seelig, Breiteſtr. 84. 
Im. J f. 2 Pf. for. b. 3. b. Neuſt Mkt. 14, 3 T. 
ltſt. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


. 
an 


Gummi-Artikel gen r. 


ETC 
Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia zu Cöln a. B. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herr 


LUDWIG 


durch Fortzug meine Vertretung niedergelegt hat, ich die 


Haupt- Agentur 


ö obiger Geſellſchaft Herrn 
Gefüngniss- Inspector a. D. 


J. Laumer, 


Kloſtergaſſe 2945, II., 


daſelbſt übertragen habe. 
Danzig, im Januar 1888. 


Die General-Agentur 
Bernhard Sternberg. 


0 9 
Mitbürger! 

In den nächſten Tagen werden Ihnen Sammel⸗ 
liſten mit der Bitte vorgelegt werden, Beiträge zu 
e die dazu dienen ſollen, die Noth unſerer 

rmen zu lindern, ſoweit dieſelbe durch den kalten 
Winter hervorgerufen oder vergrößert wird. Zunächſt 
wird ſofort Brennmaterial vertheilt werden; wenn die Kälte 
anhält: Brod, Mehl, Hülſenfrüchte, Speck u. ſ. w. eventuell 
auch die Einrichtung einer Volksküche erfolgen. 
. Bei der Vertheilung werden verſchämte Arme beſonders 
berückſichtigt werden. Die Auswahl der Bedürftigen ge⸗ 
ſchieht unter gütiger Mitwirkung der Herren Armenvorſteher 
und des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 

Helfen Sie uns die Noth lindern, ſoweit es in Ihren 


Kräften ſteht! 
Der Volksküchen⸗Verein. 
Bekanntmachung. 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militairpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1868 geboren ſind, ſowie Die⸗ 


jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militair⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis 1. Februar d. Is. 
unter Vorzeigung ihres Geburts- reſp. ſchon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem 
Einquartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Es werden 
hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

Die Militairpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über 
die Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgiltig entſchieden iſt. Die endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidungen beſtehen in der Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 
Ueberweiſung zur Erſatz⸗Reſerve oder Seewehr, Aus hebung für einen Truppen. oder 
Marine⸗Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Militairpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthalt, ſo muß er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes, 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner 
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnſitz hat, muß ſich 
in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten, melden. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern 
die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militairpflichtige von dem 
Orte ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohufiges zeitig abweſend (auf der Reiſe 
begriffene Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute u. |. w.), ſo haben ihre Eltern, 
Bid. Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle 
anzumelden. 

Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe 
Seitens der Militairpflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgiltige 
Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wieder⸗ 
holung der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militairpflichtjahr erhaltene 
Looſungsſchein vorzulegen, außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff 
des Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes u. ſ. w) dabei anzuzeigen. Von der 
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militairpflichtigen 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe der Lokalitäten für das 
diesjährige Erſatzgeſchäft in Thorn und 
Culmſee und das Obererſatzgeſchäft in Thorn 
ſoll an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


Montag, den 16. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 

im Militärbureau des Königl. Landraths⸗ 

Amts hierſelbſt anberaumt, zu welchem Be⸗ 
ſitzer geeigneter Lokalitäten hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Thorn, den 3. Januar 1888. 

Der Landrath 
Krahmer. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
mit zur Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 7. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal Januar / März 1888 
haben wir folgende Holzverkaufstermine im 
Kruge zu Renczkau feſtgeſetzt: 
Donnerſtag, den 26. Ja nuar, 

Vormittags 11 Uhr, 
Donnerſtag, den 23. Februar, 
Vormittags 11 Uhr, 
Dieuſtag, den 27. März, 
Vormittags 11 Uhr. 

Zum Ausgebot gelangen: 

a) die Brennholzreſte aus dem vorjährigen 

Einſchlage im Schutzbezirk Guttau 
und Barbarken zu ermäßigtem Tax⸗ 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Lebensverſicherungen und bin zu jeder Auskunft gerne bereit. 


Die December⸗ und Januar⸗Prämien⸗Quit⸗ 
tungen find bei mir einzulöſen. 
Thorn, 6. Januar 1888. 


preis, 
b) der Einſchlag an Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem laufenden Wadel. 

Zum Verkauf des Nutzholzeinſchlages 
aus dem Schutzbezirk Steinort Jagen 
121b wird ein beſonderer Termin anberaumt 

werden. 

Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Dezember 1887 ſind: 

22 Diebſtähle, 

3 Unterſchlagungen, 

2 Hehlereien, 

1 Betrug und 

1 ſchwere Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner 

37 liederliche Dirnen, 

20 Obdachloſe, 

17 Trunkene, 


Der Haupt-Agent 
J. Laumer. 


Schützenhaus⸗ Saal. 


Sonntag, den 8. Jannar 1888: 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pfg. 


F. Friedemann, 


14 Bettler, — befreit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hier- 
23 1 von fügen 55 über das Jahr 1888 hinaus * Age im 5 < 2 Kapellmeiſter. 
2 g ilitairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 555 
782 Fremde ſind e 2 Militairpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen Victor 1a Saal. 
Als gefunden angemeldet und bisher] Aushebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung , Sonntag, den 8. Januar 1888: 
nicht abgeholt: der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die reelles, ſachgemäß zuſammengeſetztes Bas Großes 


1 Kriegs⸗Denkmünze 1866, 
1 braunes Portemonnaie mit 2 M. 9 Pf., 
vernickeltes Armband, 

Portemonnaie mit 1 M. 71 Pf., 


5 1 M. 6 Pf., 
2 5 


Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, innerbalb dreier Tage zu meldeu. Ver⸗ 
ſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht. 5 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beitrafen. 
Thorn, den 6. Januar 1888. 


Der Mlagiſtrat. 
Täglich 


f riſ⸗ che fannkuden d 


Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 
und e als Nachmitta 8 — Concert 
en 
Fer ende von der N SO 0 8 Pomm. Juf.⸗ 
Anfang 5 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 
erntree a Perſon 25 Pf. ng 
Müller. 


Eisbahn Grütmühleneich. 


Heute Sonntag, d. 8. Januar, 
Nachmittags von 2 Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree a Perſon 25 Pf. Kinder bis zu 
1 8 


eiſernes Triebrad, 

ſchwarzer Muff, 

Sack mit Pferdefutter, 

Tournüre, 

braune Henne, 

weiß⸗ und rothgeſtreifte Schürze, 

Stück ſchwarz⸗ blau⸗ und rothgeſtreiftes 
Schürzenzeug, 


dk fd Dad — —— —— Ja Je FD 


0 


1 Thee und Kaffeekuchen. WE 9 Jahn 18 3 

1 Plan von er er Bäckerei G. Sichtau, Culmerſtraße. Wozu ganz ergehen Inde 

1 ſchwarzer Zeughandſchuh, 3 2 7 nna Szymanski. 
dd an page, Italieniſches n 
1 grüne ap mit e 

1 Zigarrenſpitze mit Bern tein, 7 

1 weiße Hornbroſche „Andenken“, muckw f \ 

1 Militär⸗Paß für Auguft Krud, 5 naren N e u 0 Montag. EIG Abends 
1 Militär : Führungs : Atteſt Valentin den 9.d. M. 8 Uhr: 


Zum Jahrmarkt empfehle: italieniſche, deutſche, frauzöſiſche, engliſche 
und amerikaniſche Bijouterien in: echten römiſchen Cameen, Corallen, Gra⸗ 
naten in Gold gefaßt. Noſalien, Bernſtein⸗ und Elfenbeinſchnitzereien, Simili⸗ 
Diamanten, engl. Jet, Aluminium, Silber, Donblee: und Talmigoldſachen 


Marganski, 
verschiedene Schlüffel. 


f N 
Als muthmaßlich geſtohlen hierher ab⸗ » 
General⸗Verſammlung 


gegeben: x x. als: Broches, Ohrrin i | 
2 : 2 x ꝛc. als: ge, Medaillons, Colliers, Bracelettes, Haarpfeile, Bezwecks durchgreife . ; 
1 eng ſilberner Theelöffel ohne Shlips nadeln, Herren- u. Damenuhrfetten in Silber, Nickel u. Talmigold ꝛc. licher aide siait ah un ee een 
Zugelaufen: Ganz befonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl in Sachen machenden Erfindung von unabſeh⸗ Wahl des neuen Vorſtandes. 
barer Tragweite wünſcht eine be 


a 50 Pf., 1 ME. und 1,50 Me. 


Bude auf dem altſt. Markt am Coppernicusdenkmal, Ecke. 
Unter Zusicherung prompteſter und reellſter Bedienung bei den billigſten Preiſen 
bittet um geneigten Zuſpruch 


En gros. M. BRAUN, Berlin. En detail. 
Großer und billiger 
| Aus ver kauf IR 


1 kleiner weißer Spitz — geſchoren, 
1 kleinee aſchgrauer Pudel mit gelben 
Flecken, rothes Halsband. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung zu 
wenden. 7 

Thorn, den 6. Januar 1888. 


Die Tolizei- Verwaltung. 
Gewerbeschule für Madehen 


bonnements 
auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt. entgegen 


Justus Wallis, Buchh. 


deutende Fabrik den Alleinverkauf 
hierorts an eine unternehmende, plat: 
kundige Perſönlichkeit unter Zuſiche⸗ 
rung eines beträchtlichen Nutzens zu 
vergeben. Da der Artikel nicht zu 
koſtſpielig, in jedem beſſeren Hauſe 
in größerer Stückzahl unterzubringen 
iſt und ſich ſofort nach ſeiner Ver⸗ 
breitung zu einem unabweisbaren Be⸗ 
dürfuniß geſtaltet, bietet derſelbe ein 
überaus lohnendes, nahezu uner- 


nn 


ſchöpfliches Abſatzgebiet. er Ver⸗ eine Frau hat mich böswillig der ⸗ 
zu horn. von trieb erfordert keinerlei Fachkenntniß 7 laſſen, ich 55 hiermit Jeden 
Schlußprüfung: und wäre deshalb auch ev. für Ren⸗ derſelben etwas zu borgen, da i 
tiers oder ſonſtige Private geeignet, für Nichts aufkomme. 


Sonntag, den 8. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt am 16. Jan. 

Meldungen nehmen entgegen 


Tilsiter Schuhwaaren. 


Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


welchen eine auregende, gewinn⸗ Fregin, Tiſchler 
bringende Thätigkeit erwünſcht iſt. Stemien Lei Er u. 


utſituirte Herren, wel i 
find, das Geihäft auf eigens Steh» Kirchliche Nachrichten. 


H. Marks Julius Ehrlich,] zu dieſem Markt mit einem großen Lager anerkannt guter Tilfiter, ſowie Berliner und nung zu machen, belieben ihre igen: 
Schillerſtraße 429. Seglerſtr. 107. Dresdener Schuhwaaren eingetroffen bin, welche ich zu billigen Preiſen ausverkaufe. e sub J. 9. 8888 n In der neunäbt. ang. Kirche 
Schmerzloſe Een — bett 190 ale e lr do. sm 5 5 85. Rudolf Mosse, Berlin S. W. Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
eſtem Holſtei von dan, 7 SENRCHE ZT; ea 1. ur 4 
Herrengamaſchen, ſehr ſtark und gut, von 7 Mk. an, Die Ausführung von b Beichte u. Aben b der Predigt. 
andere Artikel ebenfo billig. Einige zurückgeſetzte Sachen noch billiger. . Bauarbeiten, Nachmittags: ge eGo ddienſt 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Berlowitz, Herren-, Damen-» Kinder- Confection. 


I. 
B Große Auswahl, ſehr billige Preiie. —— Butterfirape 94, 


utterſtraße 94. Anfertigung nach Maass bei kleiner Erhöhung der Preise. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag ber Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung N. Schirmer) in Thorn. 


Anlage von Haustelegraphen und Tele⸗ Mont 9. Januar 1888 
phonleitungen übernimmt gut, dauerhaft] Nachm. 6 Uhr Neprechung mit den confir⸗ 
und billig mirten jungen Männern in 
F 01 Narmſonand bes derm 

5 mit Stahlpanzer, von gartonnfarrers Rühle 
Geldſchränke 120 Mark an in der ET Dierzw dine Beilage und ein 
Fabrit von A. Wruck, Berlin C. Gipsſtr. Nr. 15. illuſtrirtes SZeuntagsblatt. 


M. Berlowitz, 


Hochachtungsvoll 


J. Schrader. 


Ei Mein Stand ift auf dem Altſtädt. Markt, 1. Bude, geradeüber 
Herrn Fleiſchermeiſter Scheda. 


